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Ueber den Aufftand 


in Afghaniſtan find von den kämpfenden Parteien nach orienta- 
liſcher Weiſe Anfangs ſo widerſprechende Gerüchte verbreitet wor⸗ 
den, daß es ſchwierig wurde, ein klares Bild von den Vorgän⸗ 
gen zu gewinnen. Möglichſte Klarheit iſt indeſſen ſehr wün⸗ 
ſchenswerth. Die Wichtigkeit eines derartigen inneraſiatiſchen 
Bürgerkrieges beruht nicht ſowohl auf dem Ergebniß, welchen 
er für die Perſon des zur Zeit regierenden Fürſten oder ſeine 
Dynaſtie haben kann, als vielmehr in dem Vortheil, den die 
nebenbuhleriſchen Mächte, England und Rußland, für ihre 
Pläne daraus ziehen können. Nach neueren zuverläſſigen Nach⸗ 
richten iſt der Aufftınd hervorgerufen durch die Bemühungen 
des Emir's Abdurrahman, in Afghaniſtan ſeine Souveränetät zu 
einer unbedingten zu machen, während ſeine Vorgänger nur die 
Rolle des Oberhauptes einer Anzahl hohe verbundener Stam⸗ 
mensorgankſatkonen ſpielten. Nachdem er ſich ein europäiſch ge⸗ 
drilltes Heer geſchaffen und es, die Stammeshäuptlinge über⸗ 
gehend, einigen an ſeine Perſon gefeſſelten Emporkömmlingen 
unterſtellt hatte, ſuchte er durch die Auferlegung regelmäßiger 
Steuern ſich ſelbſt das nächſt dem Heer nothwendigſte Macht⸗ 
mittel zu verſchaffen und ſeinen Unterthanen das Bewußtſein 
ſeiner Oberherrſchaft einzuprägen. Selbſt die Mollahs und 
andere mohamedaniſche Kirchendiener wurden mit den Steuern 
nicht verſchont. So wurde nicht nur das Selbſtgefühl der 
Stämme, ſondern auch der religiöſe Fanatismus gereizt. 

Dieſes Gefühl der Unzufriedenheit brach zuerſt zur offenen 
Empörung aus unter den Ghilzai's ſüdlich von Ghasni. Die 
Stämme der Hotak's und Andari's erhoben ſich zuerſt; nach und 
nach verbreitete ſich der Aufſtand über die Tarakhi's Tokhi's und 
Dſchaowri⸗Haſara's, welche letztere nicht zu den Ghilzai's gehören, 
und im oberen Argandathale anſäſſig find. Der Brennpunkt des 
Aufſtandes iſt Süd⸗Afghaniſtan, ein hügeliger, von den Hotak - 
Ghilzat's bewohnter Landſtrich, ungefähr 100 Meilen nördlich 
von Quattah und ebenſo weit von Kandahar entfernt. Nach 
einem eugliſchen Blättern zugegangenen Bericht hat ſich nun bis⸗ 
her Folgendes zugetragen: Stkandar Khan, des Emir's Feldherr, 
verſuchte am 15. April Aſſaghar zu erobern, wurde aber unter- 
wegs angegriffen, mußte ih aus dem Ghilzai⸗Gebiete gänzlich 
zurückziehen und verſchanzte ſich an den Grenzen des Bezirkes 
Maruf, von wo er Verbindung mit Kandahar durch das Durani⸗ 
Land unterhalten konnte Von Ghasni aus zog indeſſen des 
Emir's erſter Officier, General Gholam Heider Orakſai Ende 
März gegen eine Anſammlung aufrühreriſcher Stämme in der 
Nähe von Mukur zu Felde, war aber außer Stande, ein ent⸗ 
ſcheidendes Gefecht herdeizuführen. Er wagte nicht, die Aufſtän⸗ 
diſchen auf ihren Bergen anzugreifen, und jene wollten nicht 
in die Ebene hinabſteigen. Bei einem Scharmützel verlor er 
viele Leute, machte aber zwei Gefangene, die er nach engliſchem 
Vorbilde vor die Mündung von Kanonen gebunden zerſchießen 
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Auf der Kühne des Lebens. 
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(54. Fortſetzung. ) 

Es entſtand eine längere Pauſe, welche Neville endlich un⸗ 
terbrach. 

125 entfinnft Dich meiner alten Leiden ſchaft für die Bühne, 
Vater,“ ſprach er leiſe, denn er wußte recht gut, wie ſehr alles 
Das, was er zu erzählen hatte, den Stolz des jalten Mannes 
verletzen mußte. „Nun denn, dieſe Leidenſchaft regte ſich mächtiger 
denn je in mir und durch einen ſeltſamen Zufall hatte ich das 
Glück, ein günſtiges Engagement auf einer Provinzial » Bühne 
zu bekommen. Ich war nicht unglücklich, das Leben, welches ich 
führte, geſtaltete ſich ganz angenehm. Ich fand treue Freunde 
unter meinen Berufsgenoſſen, während Erfolg meine mir ſelbſt 
gewählte Laufbahn krönte. So ſtanden die Dinge, als das 
Schickſal Barbara in meinen Lebensweg führte. Weder Dir, 
Vater, noch dem alten Mr. Francis kam eine Ahnung, daß der 
Schauspieler, mit dem Ihr correſpondirtet, der Sohn ſei, welchen 
alle Welt für todt hielt. Wenn die Antwort, welche ich damals 
auf mein Schreiben erhielt, günſtig gelautet hätte, wenn Du be⸗ 
reit geweſen wäreſt, für das Kind Deines Bruders Sorge zu 
tragen, ich hätte mich leichter entſchließen können, aus meinem 
Inkognito hervorzutreten, aber als Du Barbara zurückſtießeſt, da 
beſchioß ich, verbittert, wie ich war, ihr Schickſal zu theilen.“ 

eville ſchwieg eine Weile und ſtarrte vor ſich nieder, ehe 
er mit bewegter Stimme fortfuhr: 

„Die wenigen Jahre, welche Dich gelehrt haben, Barbara 
ſchätzen zu lernen, werden im Stande ſein, Dir begreiflich zu 
machen, was ſie mir geweſen iſt. Sie war meinem Herzen 
namenlos theuer, daß ich dachte, die Trennung von mir müſſe 
mir den Tod bringen. Erſt durch den alten Rechtsanwalt 
erfuhr ich das Ableben meines armen Bruders: in jener Stunde 
trat die Verſuchung, ihm zu ſagen, wer ich ſei, lebhaft wie nie 
an mich heran. Aber ich überwand mich ſelbſt und ließ Bar⸗ 
bara den Platz einnehmen, der mir zukam. Sie ging, nicht 
ahnend, was Dein Verbot, daß ſie hinfort nicht mehr mit mir 
verkehren ſollte, mich koſtete. Ihr Herz ſchlummerte damals noch 
ſo feſt, daß erſt ein heftiger Schmerz dafſelbe aus feinem lethar⸗ 


Donnerſtag, den 2. Juni 


ließ. Das wurde als ein „Sieg“ gemeldet. 
der Hotaks in Attagher nimmt jetzt täglich an Kraft zu und 


bedroht Kandahar. Gholam Haider vereinigte ſich mit Sikan⸗ 
Ihre vereinigten 
Streitkräfte belaufen ſich indeſſen nur auf 2000 Mann reguläre 
Infanterie, 600 Mann reguläre Cavallerie, 20 Geſchütze und 
eine unbeſtimmle Anzahl von Irregulären aus dem Durani⸗ 
Stamme zu Pferde und zu Fuß. Die Anzahl der Aufſtändiſchen 
iſt unbeſtimmt, doch wird die geſammte ſtreitbare Mannſchaft 
der Hotaks, des Kernſtammes des Aufſtandes, auf 4000 Mann 


dar am 15. Mai in der Nähe von Attaghar. 


geſchätzt. Sie ſtehen unter dem Befehle des Häuptlings Maho⸗ 


med Schah Khan. Die Stellung der Ghilzat's iſt ſehr ſtark; 
daß Halder fie angreifen ſollte, wird für unwahrſcheinlich ges 
nutzlos ſein 
würde. Eher iſt zu erwarten, daß die Aufſtändiſchen, wenn ſie 


halten, da ihm ſeine Artillerie und Relterei dabei 


5 noch mehr verſtärkt haben, in die Ebene zum Angriff hinab⸗ 
eigen. 
In Quettah einlaufende Nachrichten melden, daß die Be⸗ 


wohner Kandahar's, von Angſt ergriffen ihre Schätze vergraben 
oder fortſenden. Was das nördliche Afghaniſtan angeht, ſo iſt 
von dort nicht mehr bekannt, als daß die rückſichtsloſe Steuer⸗ 
eintreibung die Schinwarri's in der Gegend von Schellalabad 
In den Gefechten, 
die dort ſtattfanden, ſcheinen gleichfalls bisher die Aufſtändi ſchen 
den Sieg davon getragen zu haben. Ein Zuſammenzang zwiſchen 


zum bewaffneten Widerſtand getrieben hat. 


den Aufſtänden im Norden und Süden iſt nicht nachzuweiſen. 
Bisher haben fi überhaupt nur kleinere 
auch die mächtigen Ghilzaiſtämme aufftehen werden, läßt ſich 


noch nicht jagen. Geſchieht das nicht, jo wird der Emir ſchließ⸗ 


lich der Rebellion Herr werden. Viel wird von den unter das 


reguläre Heer eingereihten Ghilzal's abhängen. Ueber ihre Anzahl 
und Stimmung tft wenig bekannt, die Gerüchte von einem Auf⸗ 
Rand der in Herat ſtehenden Ghilzaitruppen haben ſich noch 
nicht beſtätigt und werden von der Regierung in Kabul für 
unwahr erklärt. Sollte es dort zum Aufſtande kommen, ſo könnte 


die Sache leicht die gefährlichſte Wendung nehmen, denn dann 
würden Rußland's Grenzgenerale leicht Gelegenheit zur Einmi⸗ 
ſchung finden. 


Tageslcha u. 
Thorn, den 1. Juni 1887. 


Der Kaiſer ließ ſich am Dienſtag Vormittag die lau⸗ 
fenden Vorträge halten und empfing darauf mehrere höhere 
Offictere. Mittags ertheilte der Monarch dem General von 
Albedyll und dem Oberſt Grafen Zeppelin Audienzen und unter: 
nahm ſpäter eine Spazierfahrt. — Donnerſtag Nachmittag wird 
der Kaiſer zu der Grundſteinlegung für den Nordoſtſeekanal nach 
Kiel reiſen und am Abend des nächſten Tages wieder in Berlin 
eintreffen. 
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giſchen Zuſtand erwecken ſollte. Da ſie am glücklichſten war, 
trat Walter Bryant plötzlich auf und enthüllte den Irrthum, 
von welchem ich bezüglich ihrer Herkunft befangen war. Hatte 
ich den Willen gehabt, zu meinen Ungunſten zu ſchweigen, fo 
verrieth doch er ihr Alles. Vater, 
denn Alles ſtand für ſie auf dem Spiele. Sie aber iſt ſich in 
der ſchwerſten Verſuchung treu geblieben, obwohl der Tod jenes 
Mannes fie der zwingenden Nothwendigkeit entriß, ihr Geheim⸗ 
nis 85 es a al 

ef bewegt fa raf Elöbaie da. Jedes Wort, jeder 
Blick ſeines Sohnes, die unendliche Zärtlichkeit, mit — — 
ſelbe von Barbara ſprach, thaten hinreichend dar, wie theuer 
dieſe ſeinem Herzen war. 

„Es war meine Angſt um ſie,“ fuhr Neville Hatton fort, 
»die mich veranlaßte, zu Mr. Francis zu gehen und demſelben 
die Wahrheit zu offenbaren. Als ich zu ihm kam, gab er mir 
Deinen liebevollen, großmüthigen Brief zu leſen, nachdem er 
die Ueberzeugung gewonnen, daß ich kein Betrüger ſei, doch 
mußte ich vor ihm meine Identität auf das Genaueſte doku⸗ 
menttren. Wir haben den Freitherrn von Maine und mehrere 
andere Deiner alten Freunde in der Stadt aufgeſucht, und erſt 
als dieſe mich erkannten und in der liebevollſten Weiſe will⸗ 
Hi Bu da fühlte fih Rechtsanwalt Francis vollſtändig 

erzeugt.“ 

Der Graf hatte beinahe mechaniſch den Worten ſeines Soh⸗ 
nes zugehört und wiederholte ſich nun mit ſteigender Aengſtlich⸗ 
keit die Frage, wie derſelbe die Kunde hinnehmen würde, welche 
man ihm doch nicht verheimlichen konnte. 

„Einmal während meines mir ſelbſt auferlegten Exils, fuhr 
dieſer fort, „bin ich Dir ſo nahe geweſen, daß ich nur die Hand 
auszuſtrecken brauchte, um die Deine zu berühren; es war in 
der Eiſenbahnſtation von Sturton, wo ich im Warteſaal mich 
aufhielt, um nicht erkannt zu werden, jo verändert ich auch war. 
Eberhard befand ſich in Eurer Geſellſchaft und ſein ſcharfes 
Auge habe ich am meiſten gefürchtet. Er war ſo wenig ver⸗ 
ändert, daß, obwohl ich wußte, daß ich es in weit höherem 
Maße jet, ich mich kaum der Hoffnung hingeben konnte, er 
würde mich nicht erkennen. Ich ſegnete den Zufall, der mich 
daran hindern, während Eurer Anweſenheit auf Schloß Elsdale 
in Sturton in deſſen Nähe aufzutreten.“ 
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Die Anſamm lung 


Stämme erhoben; ob 


ich habe für ſie gezittert, 


gens noch nicht geleſen habe. 
beſteht kein Zweifel: indeß wenige Männer in feiner Lage wür⸗ 
den im Stande geweſen ſein, den Flecken, 
Namen haftet, zu überſehen.“ 


würde ſie, hätte er ſich barmherzig gegen ſie gezeigt, 
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Das Befinden des am Unterleibstyphus erkrankten Herzogs 
Paul Friedrich von Mecklenburg⸗Schwerin iſt ſehr bedenklich, 
aber doch noch nicht hoffnungslos. 

Ueber das Befinden des Kronprinzen verlautet, daß ihm 
nur längeres Sprechen Beſchwerde verurſacht. Es werden 
jetzt Betzungen im Halſe vorgenommen, durch welche man den 
weiteren Fortſchritten der Wucherung vorzubeugen hofft. Der 
beſtehende ſehr kleine Auswuchs iſt ohne alle Gefahr In der 
Drei des hohen Patienten hat ſich jetzt auch alle Beſorgniß 
verloren. 

Wie aus Wien gemeldet wird, iſt die verschiedentlich ver⸗ 
breitete Nachricht, der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter in 
Berlin, Graf Szechenyi, ſollte abberufen werden, unbegründet. 

Ueber die bevorſtehende Erneuerung des deutſch⸗öſterrei⸗ 
chiſchen Handelsvertrages werden die Conferenzen in Ber⸗ 
lin ſtattfinden. Die deutſche Regierung iſt einftweilen bemüht, 
das Material durch Gutachten der Handelsorgane aus allen 
deutſchen Bundesſtaaten zu ſchaffen, für deſſen Lichtung bereits 
eine Commiſſion eingeſetzt iſt. 

Dem Geh Rath. Dr. Nottenburg, Vorſtand der 
Reichskanzlei, iſt vom Kaiſer die Erlaubniß zur Fortfüh⸗ 
rung des adeligen Prädikates ſeiner Vorfahren ertheilt worden. 

Nachdem der Nachtragsetat vom Reichstage genehmigt wor⸗ 
den, iſt die Ausgabe eines Theiles der gleichzeitig beſchloſſenen 
Reichsanleihe zu erwarten. Hierbei wird auch die Frage zur 
Entſcheidung kommen, ob die neuen Schuldverſchreibungen zu 
3½ Prozent oder zu 4 Prozent begeben werden. Erwägungen 
darüber ſchweben noch. 

Einer Meldung des in Warſchau erſcheinenden „Kuryer 
porrany“ zufolge hat zwiſchen dem Mitgliede des preußiſchen 
Herrenhauſes, Herrn von Koscielski, und dem Geheimen Re⸗ 
gierungsrath von Bitter wegen der bekannten Herrenhausaffaire 
am 24. Mai in früher Morgenſtunde ein Piſtolenduell ſtattge⸗ 
funden. Verwundet ſcheint Niemand zu ſein. 

Wie die „Kreuzitg.“ mittheilt, find in der Diöceſe Münſter 
verſchiedene katholiſche Geiſtliche von der königlichen Regierung 
in Düſſeldorf zur Rechenſchaft aufgefordert gegen die wider ſie 
erhobene Beſchuldigung, die Kanzel oder ihre Stellung als Schul⸗ 
inſpectoren benutzt zu haben, um für ſeptennatsfeindliche Kandidaten 
zu agitiren. Etwa ein halbes Dutzend von Geiſtlichen iſt in 
dieſer Sache vorgeladen. 

Nachtrag zur Schuebele⸗Affaire. Während der un⸗ 
freiwiligen Abweſenheik des famoſen Polizeikommiſſars von 
Pagny find den franzöſiſchen Behörden dort Papiere in die 
Finger gerathen, aus denen unzweifelhaft hervorgeht, daß 
Schnebele auch ein eifriger bonapartiſtiſcher Parteigänger war. 
Das hat denn doch gewaltig verſchnupft in Paris. 

In Gotha iſt die deutſche Lehrerverſammlung am Pfingſt⸗ 
dienſtag eröffnet worden. Etwa 1500 Perſonen nahmen daran 
Theil. Staatsrath Gebhardt begrüßte die Verſamm ung und 


„Du ſprichſt von jenem Brandunglück, in Folge deſſen 
Barbara Dich in Deiner Wohnung in Sturton aufſuchte?“ 

„Tadle ſie nicht darum, Vater. Ihr Ungehorſam gegen 
Dich hat! ſie geſchmerzt, Du magſt Deſſen verſichert fein.“ 

„O, Neville, mich dünkt Alles wie ein ſchwerer Traum. 
Ich faſſe es nicht, daß Du mir ſo nahe ſein konnteſt, während 
ich Dich als todt beweinte!“ 

„Vater, ich bereue mein thörichtes Vorgehen und werde es 
bereuen, ſo lange ich lebe!“ 

Eine lauge Pauſe entſtand. 

Die Freude Lord Elsdale's über den wiedergefundenen 
Sohn ward gedämpft durch das Bewußtſefn, welche ſchmerzvolle 
Kunde er demſelben mittheilen mußte. 

„Du haſt Eberhard Alles offenbart, Vater?“ brach Neville 
plötzlich das Schweigen. 

„Was ſoll ich ihm offenbart haben?“ 

„Barbara's Herkunft!“ 

„Er weiß Alles. Sie ſelbſt hat es ihm geſagt.“ 

„Ste ſelbſt? Armes Mädchen! Und er?“ 

„Er hat ſie aufgegeben!“ verſetzte der alte Graf bitter. „Es 
iſt Alles zu Ende zwiſchen Beiden!“ 

„Zu Ende? Unmöglich, Vater! Ich dachte, er liebe ſie d“ 

„Ja, er mag ſie auch lieben; trotzdem hat er ſie verlaſſen.“ 

„So reichte ſeine Liebe nicht hin, um den Makel ihrer Ge⸗ 
burt zu überſehen !?“ rief Neville in höchſtem Grade erregt. „Und 
fie, — wie nahm fie dieſen Schickſalsſchlag hin?“ 

„Wir fanden fie in tiefer Ohnmacht, nachdem Eberhard fie 
verlaſſen hatte. Als fie aber wieder zu ſich kam, war fie voll⸗ 
kommen ruhig und ſein Name wurde von ihr nicht wieder aus⸗ 
geſprochen.“ 

„Wo iſt er?“ 

„In Firholme. Er ſchrieb mir einen Brief, den ich übri⸗ 
Er liebte ſie, Neville, daran 


welcher an ihrem 
„Sie iſt aber schuldlos daran,“ beharrte Neville, „und er 


En 155 dem furchtbaren Verdacht, welcher jetzt auf fl me 
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beglückwünſchte insbefondere dazu, daß fie in Frieden tagen könne. 

Die Leipziger Handelskammer hat an das ſächſiſche 
Juſtizminiſtertum das Erſuchen gerichtet, es möge eine Verfügung 
erlaſſen, dahin gehend, daß bei allen Gerichten ein Verzeichniß 
der Perſonen öffentlich ausgelegt werde, welche den Offenbarungs- 
eid geleiſtet haben. 

Die Bewohner unſerer weſtlichen Grenzdiſtriete können 
fett Wochen das Schauspiel einer eigenthümlichen Rückwande⸗ 
rung beobachten. Erſt kamen die deutſchen Dienſtmädchen, die 
General Boulanger feinen Officieren verboten hatte, und jetzt 
treffen vielfach Leute aus Frankreich ein, die dort das Muſikge⸗ 
werbe ausübten und brotlos wurden, indem ihre Prinzipale von 
der Bevölkerung genöthigt wurben, ſie zu entlaſſen. Am beſten 
bleibt man fort aus Frankreich. 

Im Elſaß ſind wieder verſchiedene Perſonen wegen auf⸗ 
rühreriſcher Rufe zu Gefängniß verurtheilt. In Kayſersberg 
erhielt ein franzöſiſcher Beſitzer, der Boulanger zur Vergeltung 
herbeizurufen drohte, 6 Monate und einen Ausweiſungsbefehl. 

Ein Nachſpiel der letzten Reichstagswahl. Der hanno⸗ 
verſche Hauptmann a. D. v. H. iſt wegen Beleidi ung des Landraths 
von F. in Celle in zwei Wahlverſammlungen zu 600 Mark 
Geldbuße verurtheilt worden. 

Bei einem Brande in Geberſchweier wurden 7 Feuer⸗ 
wehrleute von einem einſtürzenden Schuppen verſchültet. Drei 
find todt, vier ſehr bedenklich verletzt. 

Profeſſor Billroth in Wien iſt wieder als geneſen zu be⸗ 
trachten. Er konnte ſchon das Bett verlaſſen Ein Gerücht 
hatte den berühmten Arzt bekanntlich bereits tobt getagt. 

Der Afrikareiſende Wagner in München hal ſich erſchoſſen. 

Nach einer Meldung des Lübecker Senates wird der 
Kaiſer auf der Rückreiſe von Kiel Lübeck berühren. Eine offi⸗ 
cielle Begrüßung erfolgt aber nicht. — Die Abreiſe des Kaiſers 
nach Ems wird nicht vor Mitte Juni ſtattfinden. 

Der deutſchen ſüdweſtafrikaniſchen Geſellſchaft (Angra 
Pequena) iſt von Reichswegen eine Conceſſtion für Minen⸗ 
und andere Unternehmungen ertheilt worden. 


Endlich iſt das neue franz öſiſche Miniſterium definitiv 
gebildet. Es beſteht nur aus Gambettiſten und gemäßigten Re⸗ 
publikanern; radikale Mitglieder ſind in daſſelbe wegen Bou⸗ 
langers Entfernung nicht eingetreten. Die einzelnen Miniſter 
find: Rouvier, Präſident und Finanzminiſter, bisher Präſident 
der Budgetkommiſſion der Kammer, zunächſt auch Miniſter 
für Poſlen⸗ und Telegraphen⸗Weſen, Fallières Miniſter des 
Innern ler bekleidete dieſen Poſten ſchon im vorigen Jahre unter 
Freycinet), Flourens bleibt Miniſter des Auswärtigen, was 


namentlich in Berlin ſehr befriedigen wird, denn er iſt ein ſehr 


ruhiger und maßvoller Mann, 


Spuller, früher Redacteur 
der „Republique frangaiſe“ und Gambettas Inlimus, Unterrichts⸗ 
Miniſter, Mazeau Juſtizminiſter, Diviſions⸗General Ferron 
Kriegsminiſter, Senator Barbey Marineminiſter, de Heérédia 
öffentliche Arbeiten, d' Autresme Handelsminiſter, Bare land⸗ 
wirthſchaftlicher Miniſter. Am Dienſtag trat das Kabinet be⸗ 
reiis mit einer kurzen Erklärung vor die Kammern, in welcher 
es die Nothwendigkeit einer Finanzreform und die Herbeiführung 
von Erſparniſſen betonte. Außerdem wird die Vorlage eines 
neuen, geringe Ausgaben aufweiſenden Budgets angekündigt; 
bezüglich der Berathung der Militär » Vorlagen ſoll es bei der 
beſchloſſenen Reihenfolge bleiben. Zum Schluß folgt die üb« 
liche Mahnung an alle republikaniſchen Elemente zur Einigung, 
ſowie die Erklärung, das Kabinet werde ſofort wieder abtreten, 
wenn es nicht die Mehrheit der republikaniſchen Stimmen er⸗ 
halten ſollte. 8 

Größere Ruheſtörungen find während der Feſttage im 
belgiſchen Stritegebiet nicht vorgekommen, Jondern nur Tumulte, 
zu deren Dämpfung die Polizei genügte. Die zahlreichen Arbei⸗ 
terverſammlungen beſchloſſen einſtimmig die Forderungen des 
allgemeinen Stimmrechles, der Anneſtie und des Verzichtes auf 
den Fleiſchzoll. Im Gebiet von Seraing hat ſich die Zahl der 
Strikenden erwas vermindert, auch in Borinage, aber an anderen 
Stellen iſt ſie gewachſen. In Vaaſt kam es zu einem Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen Gendarmen und Strikenden. Ein Arbeiter iſt 
ſchwer verletzt. Ein Haufe franzöſiſcher Anarchiſten will ſich in 
die Strikebewegung einmiſchen. Die belgiſche Regierung ordnete 
se Maßnahmen an. 
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Der alte Graf zuckte beſtürzt zuſammen. 

„Du weißt bereits Alles?“ fragte er. „Du weißt, weſſen fie 
Barbara beſchuldigen?“ 

„Ja, ich weiß Alles!“ gab Neville feſten Tones zurück. 
„Mr. Francis theilte es mir mit, als Du eben eintrateſt. Es 
iſt mir unfaßlich, wie die Geſchworenen ſie der furchtbaren That 
zeihen konnten. Es können doch unmöglich irgend welche Beweiſe 
dafür ſprechen! Sie war an jenem Abend nicht im Wintergar⸗ 
ten; ich hätte ſie ſehen müſſen, da ich ja mit ihm zuſammenge⸗ 
troffen bin.“ 


„Du, mit Walter Bryant?“ fragte der alte Mann 
überraſcht. 
„Il, er ſchrieb mir, daß er mir eine Mittheilung von 


Hhöchſter Wichtigkeit zu machen habe, und deßhalb um Mitternacht 
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mit mir im Park oder im Treibhauſe von Schloß Darley zuſam⸗ 
mentreffen wollte. Es war dies, wie ich bet unſerer Zuſammen⸗ 
kunft nur allzubald bemerkte, nur eine Liſt geweſen. Er ver⸗ 
höhnte mich und nachdem wir zehn Minuten bei einander gewe⸗ 
ſen waren, trennten wir uns in hellem Zorn. Als ich durch den 
Park eilte, begegnete mir Webſter, der alte Reitknecht. Er mußte 
mich für einen Geiſt halten, denn er ſtürmte, einem Beſeſſenen 


gleich, davon.“ 
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„Hörteſt Du irgend etwas Außergewöhnliches, während Du 


Dich im Parke aufhielteſt?“ 


„Nein, ich war gradezu außer mir, als ich mich von Bry⸗ 


ant trennte. Das, was er mir geſagt hat, brachte den Entſchluß 
in mir zur Reife, Dir, Vater, mitzutheilen, wer ich ſei.“ 


„Du haſt alſo Barbara nicht geſehen?“ 
„Barbara? Nein. Sie kann auch nicht dort geweſen fein.“ 
„Und doch war fie es. Kann fie denn nicht ebenfalls ſich in 


den Wintergarten begeben haben, um dort mit Dir zuſammen⸗ 
5 zutreffen?“ 


„Sie ahnte ja gar nicht, daß ich dort ſein würde!“ rief 


Wovile mit Heftigkeit. „Und —“ 


„Bryant kann ihr aber geſagt haben, wo und wann ſie mit 


Dir zuſammentreffen könnte! Während der geſtrigen Verhand⸗ 
lung empfing ich den Eindruck, als wenn fie Etwas vor uns 


| 
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bulenten Stragenſzene, Polizei ſchritt ein. 
neuen, noch nicht eröffneten Wiener Burgtheater brach Feuer in 
der Unterbühne aus, das aber bald gelöſcht wurde. Der Schade 
iſt nicht groß. 

Bergſturz in der Schweiz. Gegenüber Spiringen im 
Schächen⸗Thal, Kanton Urt, hat Sonntag Nachmittag ein Berg⸗ 
ſturz ſtattgefunden. Eine cr. 250 Meter breite Felsmaſſe ſtürzte 
von der halben Berghöhe herunter, 2 Hütten mit 5 Perſonen 
find verſchüttet. Einzelne Stürze dauern fort. 

Neue Anarchiſtenverhaftungen find in Wien vorgenom⸗ 
men, auch Frauen, die falſches Geld zu anarchiſtiſchen Zwecken 
verbreiteten wurden arretirt. Bei einem Verhafteten fand man 
Sprengſtoffe. — Der öſterreichiſche Reichsrath iſt am Dienſtag 
vertagt worden. 

Miniſterpräſident Depretis beantwortete am Montag in 
der Kammer eine Interpellation, ob irgend eine auswärtige 
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Macht über die für die Maſſauahküſte verhän te Blokade Erklä⸗ 


rungen abgegeben habe. Der Minifter theilte mit, die Vertreter 
Italien's hätten unter dem 1. Mai die Weiſung erhalten, den 


einzelnen Staaten die Verhängung der Blokade zu notificieren. 


Die Türkei habe in freundſchaftlichſter Welſe um mündliche Er⸗ 
klärungen gebeten, die ihr gegeben ſeien. Von anderen Staaten 
let kein Proteſt, oder auch nur eine Antwort erfolgt. — Der 
päpſtliche Moniteur de Rome platbtart ebenfalls für eine Ver⸗ 
ſtändigung, wenn auch nicht Ausſöhnung, zwiſchen Italten und 
dem Papſt. Das Blatt erklärt, auf dem Boden des Garantie⸗ 
geſetzes jet nie eine Einigung zu erhoffen, wohl aber, wenn 


Italien dem Papſte einen Theil ſeines Gebietes zur wirklichen 


Souveränetät abtreten würde. 

Die Petersburger Regierung läßt anläßlich der letz. 
ten türkiſchen Note zur bulgariſchen Frage erklären, fie halte an 
ihrer Weigerung, mit der gegenwärtigen bulgariſchen Regent⸗ 


ſchaft zu verhandeln, feſt. Das ließ ſich vorausſehen. Das türkiſche 


Vorgehen verliert damit aller Werth und alle Ausſicht auf 


Erfolg. — Die ruſſiſch⸗engliſche Grenzeommiſſion für Afghaniſtan 


hat nun definitiv ihre Thätigkeit 
Regierungen verhandeln direct weiter. 


eingeſtellt. Die beiden 
— Die Truppen des 


Emir's von Afghanistan haben den Aufſtändiſchen eine neue 


ne beigebracht, doch ſcheint auch dieſe nicht entſcheidend 
zu ſein. 


Vor einiger Zeit theilten wir mit, ein portugieſiſcher 


Abgeordneter habe dem Marineminiſter eine Ohrfeige gegeben. 
Die Kammer hat die einſtweilige Ausſchließung dieſes Depu⸗ 
tirten beſchloſſen, ſpäter ſoll ihm der Prozeß gemacht werden. 


VPropinzial Nachrichten. 


— Neuteich, 27. Mat. Heute Abend iſt auf dem bie 
ſigen Bahnhofe das Gewölbe des vor etwa acht Tagen neuer⸗ 
bauten Eiskellers eingeſtürzt. Daſſelbe Malheur ſoll ſich geſtern 
auf dem Bahnhofe Tiegenhof ereignet haben. 

— Danzig, 1. Juni. Geſtern Nachmittag ſtrandete bei 
Heiſterneſt (Halbinſel Hela) die Kuff „Marianne“ in Folge des 
Nordſturmes und der ſtarken Brandung. Der zur Hilfe dorthin 
abgegangene Dampfer „Drache“ mußte unverrichteter Sache zu⸗ 
ER Ueber den Verbleib der Mannſchaft iſt bis jetzt nichts 
bekannt. 

— Strasburg, 30. Mai. In den letzten Tagen hatten 
wir einige ſehr ſchwere Gewitter. Donnerſtag Nachmittag wurde 
die Tochter des hieſtgen Bahnhofs⸗Vorſtehers auf dem Wege 
von der Stadt zum Bahnhofe von einem ſolchen Unwetter über⸗ 
raſcht. Zu Haufe angekommen, trat eine momentane Lähmung 
ein und das Mädchen verlor die Sprache. Dieſer Zuſtand 
dauerte an bis gegen 2 Uhr Morgens. Am folgenden Tage 
befand ſich das Mädchen wieder wohl und munter. 

— Strasburg, 30. Maf. Die Verkehrs verhältniſſe 
mit Polen über die ruſſiſche Grenze geſtalten ſich immer ſchwie⸗ 
riger. Wer zu Wagen die Zollkammer bei Oſſtek paſſiren will, 
wird genöthigt, daſelbſt einige Stunden Halt zu machen. Wäh⸗ 
rend der Zeit werden genaue Signalements der Pferde auf⸗ 
genommen; und iſt das geſchehen, ſo kann die Reiſe weiter ge⸗ 
hen, wenn der Fuhrmann in der Lage ſich befindet, eine ziemlich 
hohe Caution bei der Zollkammer zu hinterlegen. Dieſe Caution 
belief ſich in einem Falle auf 600 Ar. Daß unſere Stadt un⸗ 
ter ſolchen Zwangsmaßregeln nicht unbedeutende Verluſte erlei⸗ 
den wird, verſteht ſich von ſelbſt. Die Kaufmannſchaft aber 
wird noch mehr wohl durch Verordnungen geſchädigt, wel⸗ 
che den Handel in Polen ihr unmöglich machen. 
Die Erlaubniß, ein Geſchäft jenſeits der Grenze zu machen, wird 
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verbergen wollte. Sie gab keinen Grund an, weßhalb ſie ſich 
im Garten aufgehalten, und es war als befürchtete ſie, irgend 
Etwas zu ſagen, wodurch ein Anderer compromittirt wer⸗ 
den könne.“ 

„So war ſie wirklich im Garten?“ 

„Ja, darüber kann kein Zweifel obwalten. Sie geſteht es 
ſelbſt zu und es würde auch Nichts nützen, wollte ſie es zu leug⸗ 
nen verſuchen, denn das Kleid, welches ſie getragen, weiſt Gras⸗ 
und Erdſpuren auf. Ueberdies hat man ein Stück des Spigens 
beſatzes deſſelben Kleides ganz nahe an der Stelle, an welcher der 
Todte lag, in einem Buſch hängend gefunden. So war es für 
die Geſchworenen kaum möglich, ein anderes Verdict abzugeben, 
als jenes, welches Barbara ſchuldig ſpricht. Alle Beweiſe zeugen 
zu ihren Ungunſten.“ 

„Vater,“ rief Neville Hatton erregt, „Du kannſt doch nicht 
in Wirklichkeit glauben —“ 

„Neville, ich bin von ihrer Unſchuld an dieſer That eben 
ſo überzeugt, wie von meiner eigenen!“ entgegnete der alte 
a ernſt und innig preßte der junge Mann die Hand des 
Greiſes. 

„Kann ich ſie ſehen?“ forſchte er nach einer ſecundenlangen 
Pauſe. „Sie tft hier in Arlington, wie Mr. Francis mir 
ſagte?“ 1 

„Ja,“ entgegnete der Graf von Elsdale zögernd. „Sie 
befindet ſich im Gerichtsgebäude in Unterſuchungshaft.“ 

Um Neville Hattons Mundwinkel zuckte es ſchmerzlich, 
während er zum Fenſter hinausſtarrte über den ſchneebedeckten 
Marktplatz. 

Als er ſich zurückwandte, war fein Blick thränenumflort 
und ſeine Stimme bebte, während er ſprach: „Vater ich will 
in = gehen. Ich werde Mr. Francis bitten, mich zu ihr zu be⸗ 
gleiten.“ 


Wenige Minuten ſpäter traten die beiden jungen Männer 
neben einander aus dem Hotel auf die Straße. Neville Hatton 
war todtenbleich. Aus ſeinen Augen ſprach intenſiver Schmerz 
und Johannes Francis, welcher an ſeiner Seite dahinſchritt, 


In dem 


nur demjenigen fernerhin gegeben, welcher von der ruſſiſchen 
Behörde ſich einen Gewerbeſchein mit 700 Rubel Koſten ver⸗ 
ſchaffen kann. Das wird für Strasburg recht empfindliche Ge⸗ 
ſchäftsſtörungen und Verluſte mit ſich bringen. | 

— Pr. Holland, 30. Mat. In der Nähe des Draufen | 
fees, in den Dörfern Weeskendorf, Althof und Kreutz, hat eine 
Windhofe arge Verwüſtungen angerichtet. An mehreren Gebäu⸗ 
den wurden die Dächer zum größten Theil abgedeckt, eine große 
Scheune ſogar um 1½ Fuß von ihrem Fundamente verſchoben, 
Bäume entwurzelt und Thiere vom Erdboden aufgehoben und in 
der Luft herum gedreht. 

Gr. Krebs, 28. Mat. Ein dunkler Vorfall bildet 
ſeit geſtern das Tagesgeſpräch in hieſigem Orte. Der Hofmann 
M. in dem benachbarten Gute Brandau brachte am 25. d. Mts. 
feinem 17jährigen Sohne, welcher dich: an der Rieſenburger 
Forſt das Vieh hütete, das Eſſen auf das Feld. Nach längerem 
Suchen fand er ſeinen Sohn, im Graben liegend, als Leiche vor. 
Einige blaue Flecken am Halſe des Todten ſchienen auf einen, 
von fremden Händen herbeigeführten Tod hinzudeuten. Sollte 
Letzteres der Fall ſein, ſo kann nur ein Racheact vorliegen, da 
der Todte weder Geld noch Werthſache bei ſich führte. Hoffent⸗ 
lich wird die heute ſtattfindende gerichtliche Section der Leiche 
mehr Licht in die Sache bringen. — Die hieſigen kirchlichen 
Zuſtände find recht beklagenswerth, da ſeit Oftern kein Geiſt⸗ 
licher in hieſiger Kirche amtirt hat. Der für uns beſtimmte 
Getſtliche, Herr Pfarrer Stadie in Graudenz, ſollte ſchon am 
Himmelfahrtsfeſte hier eingeführt werden, erkrankte jedoch vor 
einigen Wochen an einem Knieleiden und liegt noch heute krank 
darnieder. Es dürfte daher eine Aenderung dieſer tranrigen 
Verhältniſſe kaum zu erwarten ſein. — Die hefttgen Regen⸗ 
ſchauer der letzten Tage haben zwar die ſtarken Roggenfelder 
arg mitgenommen, auf die Kleefelder und das Sommergetreide 
jedoch außerordentlich günſtig gewirkt. 

— Bromberg, 31. Mat. Das Unwetter, wodurch am 
Freitag Nachmittag die hieſige Gegend heimgeſucht worden iſt, 
hat auch in der Schulitzer Umgegend Schaden angerichtet, ſo 
iſt u. a. in Grätz a. W. durch den orkanähnlichen Sturm die 
dortige Windmühle umgeriſſen und der Müller Z., welcher die⸗ 
ſelbe beidrehen wollte, unter ihren Trümmern begraben worden. 
Die Verletzungen, welche der Verunglückte hierbei erhalten, ſollen 
nicht unbedenklich ſein. 

— Uſch, (Provinz Poſen.) 28. Mat. Geſtern nachmiltags 
wurde die hieſige Gegend von einem ſchweren Unwetter heimge⸗ 
ſucht. Gegen 2 Uhr verkündeten ein gewaltiger Orkan, das 
Zucken der Blitze, das Krachen des Donners das Herannahen 
eines Gewitters, welches 3 Stunden anhielt und von einem 
wolkenbruchartigen Regen — glücklicherweiſe ohne Hagelſchlag 
— begleitet war. Das Regenwaſſer kam in wenigen Augen⸗ 
blicken von den die Stad umgebenden Anhöhen herabgeſtürzt, 
Wagen, Bretter, Zäune, Sandmaſſen ꝛc. mit ſich fortreißend und 
überſchwemmte die Stra ßen, lief durch die etwas niedrig liegen⸗ 
den Häuſer hindurch, ſo daß die Bewohner derſelben auf die 
Bodenräume flüchten mußten, und überfluthete die angrenzenden 
Obſt⸗ und Gemuüſegärten. Von der Czarnikau'er Chauſſee rutſchte 
ein gewaltiger Erdklumpen herab, verſchüttete die von der Glas⸗ 
hütte zur Stadt führende Straße und theilweiſe auch den Gar⸗ 
ten der Glashütten⸗Direction. In den Wirthſchaftsgebäuden vie⸗ 
ler Bewohner hatte ſich ſo viel Waſſer angeſammelt, daß das 
Vieh deſſelben ſchwimmend aus den Ställen gezogen werden 
mußte. In dem ½ Meilen von hier gelegenen Orte Liebenthal hat 
der Sturm einen Schafftall umgeworfen, wodurch ca, 290 Schafe 
getödtel wurden. Der Schaden, den dieſes Unwetter in hieſiger 
Gegend angerichtet, iſt bedeutend, da nicht blos die beſtellten 
Felder durch das Herabſtrömen der Waſſermengen ſehr gelitten 
haben, ſondern auch die Obſt⸗ und Gemüſegärten fußhoch mit 
Schwemmſand überſchüttet wurden. 

— Stanukiſchken, 27. Mat. Vor kurzem 
des Beſitzers K. in Drawohnen zur Mühle um Mehl zu holen. 

Der Müller, ein junger Menſch freute ſich über den Beſuch des 8 
weil er mit demſelben ſehr befreundet war und regen Verkehr 
pflegte. K. nahm den geladenen Revolver, den der Müller in 
einem offenen Schränkchen auf der Mühle liegen hatte, zur | 
Hand, um jelbigen zu betrachten, wobei ſich die beiden Freunde 
unterhielten und miteinander ſcheryten. Der Revolver entlud 
ſich dabei und die Kugel drang dem jungen Müller über dem 
linken Auge ins Gehirn Nach einigen Minuten war der junge 
Menſch bereits eine Leiche. Der verzweifelte K. begab ſich noch 


kam der Sohn 


an demſelben Tage in Begleitung ſeines Vaters nach Prökuls, 
um dem juſtändigen Amtsgerichte 
Anzeige zu machen. 


von dem traurigen Vorfalle 


führte der dienſtthuende In⸗ 
ſpector den Grafen von Hatton durch einen ſteingepflaſterten 
Gang in ein kleines, ebenfalls ſteingepflaſtertes Zimmer mit 
weißgetünchten Wänden, das hoch oben an der Wand ein ein⸗ 
ziges, vergttterters Fenſter hatte. Auf ein Zeichen des Inſpectors 
entfernte ſich eine ehrbar aussehende Frau, welche mit einer 
Handarbeit beſchäftigt war, und auf einem harten Holzſtuhl in 
der Nähe der Thür geſeſſen hatte. Der Juſpector ſchloß dieſelbe 
leiſe und ließ Neville Hatton allein mit dem Mädchen, welches 
er mehr als ſein eigenes Leben liebten und das unter einer ſo 
erſchreckenden Anklage ſtand. Sie hatte bis jetzt ſeinen Eintritt 
nicht beachtet, Sie ſtand an die Mauer gelehnt, eine ſchlanke 
zarte Geſtalt in ſchwarzem Sammetkleide, den Zlick nach dem 
Fenſter emporgerichtet, durch deſſen Gitterwerk ein kleines Stück⸗ 
chen blauen Him mels ſichtbar war. Sie erſchten ſehr bleich und 
ihr unverkennbar tief leidendes Ausſehen erhöhte nur noch Ne⸗ 
ville Hattons Schmerz. 

Das Zimmer war rein, aber kahl und ohne jedes Behagen. 
Ein runder Tiſch und zwei Stühle neben einer Bettſtelle, das 
einzige Ameublement deſſelben. Barbarras Taſchentuch aus feinem 
Battiſt, welches in einer Ecke die wappengezierte Namenschiffre 
des jungen Mädchens trug und mit Vellchenparfüm durchduftet 
war, ſtand in jeltfamer Disharmonie zu ihrer ganzen Umgebung. 
Einen Augenblick ſah Neville Hatton ſie ſchweigend, mit dem 
Ausdruck unermeßlicher Zärtlichkeit an. Plötzlich wandte ſie den 
Kopf und ihre dunklen Augen hafteten einen Moment ſtarr auf 
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p „Markus!“ rief fie leiſe. „Markus!“ wiederholte fie dann 
lauter und einer Todten gleich ſank ſie in ſeine Arme, ſank ihr 
Haupt mit bleierner Schwere an ſeine Bruſt. 


(Fortſetzung folgt.) 


— Inowrazlaw, 31. Mai. Das im hieſigen Kreiſe be⸗ 
legene Rittergut Oſtrowo bei Amſee hat in dem geſtern ange⸗ 
ſtandenen Zwangsverſteigerungstermine der Herr Neferendar a. 
D. von Borck aus Wartenberg bet Znin für 410000 Mark er⸗ 
ſtanden. Oſtrowo iſt 1560 Morgen groß, hat faſt durchweg 
gaten Boden und gehört vermöge ſeiner Lage zu den ſchönſten 
Gütern Kujawiens, Herr von Borck iſt ein Neffe des bisherigen 
Beſitzers. — Das im hieſigen Kreiſe belegene Rittergut Marcin⸗ 
kowo hat im heutigen Zwangsverſteigerungstermine der frühere 
Beſitzer deſſelben, Herr Rittmeifter a D. Eduard Klawitter, für 
62000 Mk. erſtanden. — Am Sonnabend, gegen 5 
Uhr früh brach in dem Kurzwaarengeſchäft der Frau von Liß⸗ 
kowska Feuer aus, wodurch das ganze Waarenlager vernichtet 
worden iſt. Das Gebäude dagegen hat nur geringen Schaden 
erlitten. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt um ſo unerklär⸗ 
licher, als Frau von L. verreiſt und das Geſchäft geichloſſen war. 


Joc ales. 


Tborn, den 22. Mai 1887. 

— Das alljährlich am 3. Pfingſtfeiertage in Barbarken 
ftattfindende, ſog. Ablaßfeſt batte auch geſtern, ungeachtet des nicht 
gerade ſehr einladenden und wenn auch nicht gerade regneriſchen, ſo doch 
ſebr fühlen Wetters, eine große Anzabl von Beſuchern zu Fuß und zu Wa⸗ 
gen, unter welchen letzteren alle mögliche Vehikel, vom eleganten Gigg 
und Landauer bis zum Bretter⸗ und laubbekränzten Leiterwagen vertreten 
waren, nach Barbarken gezogen, die ſich dort, ſchließlich in der Reſtau⸗ 


ration des Mühlenetabliſſements zuſammenfanden und fo gut es die 
Portemonnaies und ſonſtigen Verhältniſſe der Einzelnen geſtatteten, 


nach Möglichkeit dort in dem Walde vergnügten. Bedauerlicher Weiſe 
iſt es dabei zu argen Exceſſen gekommen, die das Einſchreiten der zur 


Auffiht commandirten Gensdarmen erforderien, welche zur Herſtellung 
der Ruhe leider auch zur Verhaftung einzelner Perſonen ſchreiten 


mußten 


— Perſonalien. Dem Ober⸗Lazaretb⸗Inſpector Roy in Thorn iſt 
mit Penſion, der Abſchied bewilligt worden. — Der Haupstzollamts⸗ 
aſſiſtent Herr Hoenig iſt mit Wabrnehmung der Geſchäfte des Haupt⸗ 
zollamts⸗Kontrolleurs beim Hauptzollamt Thorn beauftragt und Haupt 
zollamtsaſſiſtent Herr von Mirbach mit Wahrnehmung der Geſchäfte des 
beurlaubten Steuerinſpektors Herrn Steinichen betraut worden. — Der 
biefige Kaufmann Herr Hugo Dauben iſtzum Königlichen Lotterie Kol⸗ 
lekteur beſtellt worden. Die Uebernahme der Geſchäfte findet erſt nach 


beendeter Ziehung ſtatt. 
— Patent. Herrn J. Klix in Gronowo bei Tauer im Kreiſe 


Thorn ift auf eine Neuerung an Ausleeſemaſchinen mit Siebeylindern 
und Herrn H. Erxleben in Neu-⸗Schönſee Weſtpr. auf einen Oelkuchen⸗ 


reiber ein Reichspatent ertheilt worden. 
— Die Paſſage durch das Bromberger⸗Thor iſt in Folge des 


beute begonnenen Um- reſp. Erweiterungsbaues für Reiter und 


Fuhrwerke geſperrt, und dieſer Verkehr, wie ſchon früher mitgetheilt, 
auf den rothen Weg und durch das Kulmer-Thor, bezw. auf die Ufer⸗ 
ſtraße verlegt. Für Fußgänger iſt bekanntlich durch den Wall 
neben dem jetzigen Thore und einen über den äußeren Wallgraben 
errichteten Laufſteg ein Nothweg hergeſtellt. 


— Die Verſammlung des Thorner Lehrervereins findet am 
Sonnabend den 4 d. Mts. 4½ Uhr nachmittags im Saale des Victoria⸗ 
1.) Beſprechung des Vortrags von 
Kollege Schwonke: der Aufſatz in der Volksſchule. 2.) Vortrag des 
Kollegen Maufolf: Geſundheitspflege in der Schule. 3.) Wahl der 
Delegierten zur 7. Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrerverſammlung. 4.) 
Verſchiedene Mittheilungen und Anträge, dieſelbe betreffend. 5.) Zahlung 


Gartens ſtatt. Tagesordnung: 


der Vereinsbeiträge. Um recht zablreiches Erſcheinen wird gebeten. 

— Der Fecht⸗Verein für Stadt und Kreis Thorn wird, um 
vielen dahin ausgeſprochenen Wünſchen nachzukommen, am nächſten 
Sonntag eine Wiederholung des am zweiten Feiertage in Tivoli arran⸗ 
girten und durchaus gelungenen Feſtes veranſtalten. Es iſt dabei ein 
großes Concert mit neuem Programm in Ausſicht genommen und der 
Vorſtand hat auch Sorge getragen durch Erweiterung der Beluſtigungen 
und Ueberraſchungen neue Anziehungsmittel zu ſchaffen. So ſoll u. a. 
die brillante Thiercaravane vermehrt und noch glänzender geſtaltet, der 
Fackelzug und die Beleuchtung des Gartens noch großartiger ausgeführt 
und auch die Budenausſtellung noch abwechſelungsreicher ausgeſtattet 

werden. Wir find überzeugt, daß auch bei dieſem Unternehmen den 
Bemühungen des Vereins der Erfolg nicht fehlen wird. 

— Theater. Einen recht freundlichen Eindruck hat uns am geſtri⸗ 
gen Abend die abgerundete Aufführung von Lortzing's „Czar und 
Zimmermann“ hinterlaſſen. In dieſer Oper ſpiegelt ſich ein echtes 
Stück deutſchen Weſens ab und trotz des niederländiſchen Schauplatzes und 
Coſtüms find es lauter beimatbliche Klänge und Geſtalten, die uns 
grüßen. Lortzing documentirt ſich in dieſem Werkerals der gemütbvolle 
Sänger und Genremaler kleinbürgerlichen Lebens. Die Vertreter der 
Hauptpartien waren vorzüglich bei Stimme und ſpielten auch recht gut. 
Namentlich war Herr Rodmann, als Bürgermeiſter, bei köſtlichem Humor 
und verſetzte das Publikum ſchon durch den pikanten Vortrag ſeiner 
erſten Arie: „o sancta justitia“ in die heiterſte Stimmung. Im weis 
teren Verfolg ſeiner dankbaren Partie bot Herr Rodmann ein ausge⸗ 
glichenes, gut durchgeführtes Bild voller Leben und war auch geſanglich 
ſehr befriedigend. Die ſchwierige Partie der Marie lag in den Händen 
des Frl. Dähn, die in Geſang und Handlung eine recht anerkennens⸗ 
werthe Leiſtung bot und beſonders die Ariette: „Die Eiferſucht iſt eine 
Plage“, nicht minder auch das Lied: „Lieblich röthen ſich die Wangen“ 
mit Ausdruck und ſympathiſcher Wärme ſang und die beiden 
Grundzüge des Characters der Marie, treuherzige Naivetät 
und übermütbige Schelmerei in ihren mannigfachen Schattirun⸗ 
gen recht vortheilhaft zum Ausdruck brachte. Herr Emil Liepe 
(Peter I) erntete mit feinem von Kraft und Saft der Töne ſtrotzenden 
Garenlied reichen Applaus. Recht gut am Platze war auch Herr 
Schwartz als Peter Iwanow und zeichnete ſich namentlich durch leben⸗ 
diges Spiel aus. Herrn Falkenſtein hörten wir als Marquis mit gro⸗ 
er Befriedigung. Der Künſtler brachte in der Romanze: „Lebe wohl 
mein ſlanderiſch Mädchen“ und ſpäter in dem, übrigens durch größte 
Reinheit und feinſte Nuancirung ausgezeichneten, Sextett des zweiten 
Actes ſein wohltönendes Organ zur ſchönen Geltung. In den Herren 
Nordegg und Rettſchlag fand der ruſſiſche und engliche Geſandtſchafts⸗ 
voſten ganz geeignete Vertreter. Auch Frau Ritter führte ihre Rolle 
als Zimmermeiſterin gewandt und ſicher aus. Die Chöre befriedigten 
und die Darſteller ernteten den reichſten Beifall. 

— Zugverſpätungen. Die geſtern Abend und beute früh über 
Bromberg bier eintreffenden Züge erlitten, wie uns mitgetheilt wird, in 
Veranlaſſung der ſtarken Frequenz der von den Feſtausflügen nach den 
Vorſtationen nach Haufe zurückkehrenden Reiſenden, und beſonders 
in Folge der noch immer nicht behobenen Schädigung der Ueberbrük⸗ 
kungen in der Linie Berlin-Schneidemühl, welche das Ueberſetzen der 
Brief⸗ und Poſiſendungen und der Paſſagiere per Kahn an den qu. 
Stellen nothwendig macht und mit Zeitverluſten verbunden iſt, wieder er⸗ 
bebliche Verſpä tungen. 


— Abſchiedsfeier. Geſtern Abend fand zu Ehren. des von bier 
nach Gumbinnen verſetzten Hauptzollamts⸗Controleur Herrn Schultz im 
Hotel „Schwarzer Adler“ eine böchſt gemütbliche Abſchiedsfeier ſtatt. 

— Provinzial⸗Verſammlungen. Am Freitag war in Danzig 
der Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz Weſtpreußen zu einer Sitzung 
verſammelt. Die Verhandlungen betrafen jedoch vornehmlich laufende 
Verwaltungs Angelegenheiten des Provinzial⸗Verbandes. — Gleichzeitig 
war daſelbſt der Vorſtand des Vereins für Wiederberſtellung der 
Marienburg verſammelt, um über die der bevorſtehenden Jahres.Ver⸗ 
ſammlung (welche in Danzig ſtattfinden wird) zu unterbreitenden Anträge 
zu berathen. 

— Der im Herbſte v. J. gegründete Verein von Lehrern 
und Lehrerinnen an höheren Töchterſchulen in den Provinzen Oſt⸗ 
preußen, Weftpreußeu und Poſen zählt zur Bei: 126 Mitglieder und 
zwar 71 Herren und 55 Damen. Diese Vereinsmitglieder vertheilen 
ſich auf die Städte Bromberg, Dirſchau, Marienburg, Marienwerder, 
Poſen, Schneidemühl, Thorn und Tilſit unter 2 Rektoren und 
12 Direktoren. 

— Verbot. Der Cultusminiſter bat die Provinzialbehörden in den 
Oſtprovinzen angewieſen. den Lehrern die Theilnabme an polniſchen 
Volksbanken und polniſchen Vereinen, welchen Namen dieſe Vereine 
auch führen mögen, unbedingt zu unterſagen. 

— Poſtaliſches. Vom 1. Juni ab können aus Deutſchland nach 
Tanger (Marocco), ſowie umgekehrt, Zablungen bis zum Betrage von 
500 Franken im Wege der Poſtanweiſung bewirkt werden. Bei der 
Einzablung in Deutſchland beträgt die Gebühr 20 Pf. für je 20 Mk., 
mindeſtens jedoch 40 Pf. 

— Die Stempelſteuerpflichtigkeit letztwilliger Zuwendungen 
an Kirchen ze. Die den Kirchengemeinden bezw. Kirchen ausſchließlich 
zu wohlthätigen, gemeinnützigen und Unterrichtszwecken ausgeſetzten Zus 
wendungen und Gefälle ꝛc., welche nach $ 4 des Erbſchaftsſteuer⸗Geſetzes 
vom 30. Mai 1873 in Verbindung mit Poſition C a, der allgemeinen 
Vorſchriften des Tarifs zu dieſem Geſetze mit 4 Procent ſtempelflichtig 
find, gelangen faſt ausnahmslos erſt in Folge einer Aufforderung des 
Stempelfiskals zur Verſteuerung. Um den Uebelſtänden, welche mit 
Nachforderungen derartiger Schenkungsſteuer verknüpft zu ſein pflegen, 
vorzubeugen, ſollen bei der Benachrichtung von der einer Schenkung der 
in Rede ſtehenden Art zu Theil gewordenen landesberrlichen Genebmi⸗ 
gung die Organe der Kirchengemeinde gleichzeitig auf die entfprechende Ver · 
ſteuerungspflicht aufmerkſam gemacht werden. Den ſämmtlichen Kirchen⸗ 
vorſtänden der katholiſchen Kirchengemeinden ſoll die rechtzeitige Anmel⸗ 
dung der Zuwendungen gedachter Art zum Zwecke der Verſteuerung un⸗ 
ter Hinweis auf die bezüglichen Beſtimmungen des Erbſchaftsſteuer⸗Ge⸗ 
ſetzes vom 30. Mai 1872 zur Pflicht gemacht werden. 

— Fundbureaus der Eiſenbahnen. Nachdem vor einiger Zeit 
bei den preußiſchen Staatsbahnen zur vorübergebenden Aufbewahrung 
der im örtlichen Bezirke dieſer Bahnen zurückgelaſſenen Gegenſtände und 
zur Vermittelung der Aushändigung derſelben an die empfangsberechtig⸗ 
ten Perſonen Fundbureaus eingerichtet worden ſind, bat zufolge eines 
Veſchluſſes des Eiſenbahn⸗ Verkehrs ⸗ Verbandes nunmehr auch bei 
den übrigen deutſchen Bahnen die Einrichtung ſolcher Bureaus ſtattge⸗ 
funden, wobei die kleineren Bahnen ſich dem zunächſt gelegenen Fund⸗ 
bureau größerer Babnverwa ltungen angeſchloſſen haben. Formulare zu 
Verluſtanzeigen, welche thunlichſt an dasjenige Fundbureau zu richten 
find, in deſſen Bezirk der vermißte Gegenſtand vermutblich zurückgeblieben 
oder der Verluſt zuerſt bemerkt worden iſt, werden auf allen Stationen 
unentgeltlich verabreicht und auf Verlangen von den Beamten ausgefüllt. 
Ort und Zeit des Verluſtes ſind möglichſt beſtimmt anzugeben; der ver⸗ 
mißte Gegenſtand iſt mit allen beſonderen Kennzeichen genau zu beſchrei⸗ 
ben. Außerdem werden auf den Linien der preußiſchen Staatsbahnen, 
ſowie derjenigen Privatbahnen, welche ſich einem der Fundbureaus der 
königlich preußiſchen Staatsbabn⸗Direktionen angeſchloſſen haben, nach 
wie vor, auf Verlangen der Reiſenden telegraphiſche Depeſchen zum 
Zweck der Wieder ⸗Erlangung abhanden gekommener Gegenſtände mit 
dem Bahntelegraphen befördert. Die Gebühr hierfür beträgt 50 Pf, 
wenn dem Stationsvorſteher die Faſſung der Depeſche überlaſſen wird und 
ſich aufdie eben erwähnten Bahnen beſchränkt; andernfalls wird die tarif⸗ 
mäßige Depeſchengebühr erhoben. In demſelben Babnbereich werden 
gefundene Gegenſtände dem Berechtigten mit dem nächſten Schnell⸗ oder 
Perſonenzuge auf Gepäckſchein unter Erhebung einer feſten Gebübr von 
50 Pf., außerhalb dieſes Babnbereichs mit der Poſt, oder als Fracht⸗ 
oder Eilgut koſtenpflichtig überſandt. 5 

— Subhaſtation von Zuckerfabriken. Die Etabliſſements zweier 
weſtpreußiſcher Zuckerfabriken kommen in dieſem Sommer zur Zwangs⸗ 
verſteigerung. Zur Subhaſtation der Fabrik Gr. Zünder ſteht bekanntlich 
am 14 Juni Termin vor dem Amtsgericht in Danzig an und die Zucker · 
fabrit Mewe ſoll am 12. Auguſt vor dem Amtsgericht zu Mewe verſtei⸗ 
gert werden. ‘ 

7 Von der Weichſel. Angekommen find die Dampfer „Thorn“ 
mit 5 für Polen beladenen Kähnen im Schlepptau, und „Anna“ mit 2 
für Thorn beladenen Schleppkähnen aus Danzig. Angekommen „Thorn“ 
beute Nachmittag nach Wloelawek. — Waſſerſtand heute Mittag am 
Windepegel 1,84 Meter, — Seit dem 15. April d. J. bis heute baben 
von den mit der Holzvermeſſung auf der Weichſel beſchäftigten an der 
Winde ſtat ionirten Zollbeamten 15 Beamte. Unfälle durch Hineinfallen 
ins Waſſer Beſchädigungen am Körper und an den Kleidern erlitten. 

— Verhaftet ſind 8 Perſonen. 

— Fortgepflogen iſt einem Herrn ein dunkelblauer Brieftäuber. 
Der Einfänger wird gebeten denselben gegen angemeſſene Belohnung im 
Polizei⸗Secretariate abzug eben. 

— Gefunden wurden: Auf der Culmer Esplanade ein in einer 
kleinen als Berloque zu tragender Kapſel befindlicher, auf den Namen 
Schiffer Jaeſchke lautender Kautſchukſtempel; im Glacis ein Stuben⸗ 
ſchlüſſel; ferner im Glacis ein kleines Portemonnaie mit einigem Ins 
halte, darunter drei fremde franzöſiſche und ſchweizeriſche Münzen. Die 
Verlierer können ſich im PoltzeirSecretariate melden. 


— Ju einer Gemeinde des Oberamtes Obern- 
dorf im Schwarzwalde wurde ſeit dem letzten Krieg ein Mann 
vermißt, welcher den Feldzug mitgemacht hatte. Man nahm 
allgemein an, er ſei gefallen. Dieſer Tage nun kam derſelbe in 
Oberndorf an; er war aber derartig gebräunt und unkenntlich 
geworden, daß ihn Niemand aus der Gemeinde erkannte. Nur 
ſeine Frau, welche ſich inzwiſchen wiederverheirathet, ſtellte 
feine Per ſon feſt. Der Mann erzählte, daß er ſeit dem Kriege in 
Algier in Gefangenſchaft feſtgehalten wurde wo er zu ſchwerer 
Arbeit verwendet worden ſei; er mußte nämlich am Pfluge das 
Pferd erſetzen. Dieſes Schickſal theilte nach ſeiner Schilderung 
noch eine Anzahl Deutſcher, und nach vieler, unſäglicher Mühe 
gelang es ihm, mit einigen Genoſſen zu entkommen. Er hat 
den Behörden von dem Schickſal der in Algier noch feſtgehalte⸗ 
nen Deutſchen Kenntniß gegeben. 


Schiffsverkehr auf ber Weichſel bei Thorn. 


Durch Schiffer Anton Kuminsti 50000 Klar. Steine. Guſtav Karp 
96138 Klar. Weizen. Wilhelm Fritz 268 Faß 69 184,50 Klgr. Mellaſſe. 


Wilhelm Karp 96118 Klgr. Weizen. Albert Mirecki 300 Faß 83227 
Klgr. Melaſſe. ö ; 

Bon D. Francke durch Schiffer Zemba 4 Trft., 2305 tief. Rdbolz, 
Ulief. Mauerl. 3 tann. Mauerl., 1 Plangons, 2 eich. Kabnknie, 2 eich. 
Quadrathbolz 1 eich. dopp. und 1 eich. einf. Schwelle, 172 Rdweißbuchen. 
Bon Müller und Bralitz durch Schiffer Mecklenburg 4 Trft., 2258 kief. 
Robolz. Von H. Peip durch Schiffer Schlickeiſer 1 Trft., 42 kief. 
Robolz, 365 kief. Mauerlatten, 6 kief. Speeperd, 32 kief. dopp. und 592 
fief. einf. Schwellen, 1 Robirken 404 Rdelſen. Von Gebr. Lpimann durch 
Schiffer Schlickeiſer 4 Irſt. 1439 tief. Mauerlatten, 126 kief. Schleepers 
111 kief. dopp. und 1122 kief. einf. Schwellen, 61 eich. Plangons, 285 
eich. dopp. une 802 einf. Schwellen, 2032 Rdelſen. 


Jonds⸗ und Producten-Börje. 
Danzig 31 Mai 1887. 

Weizen loco ruhig unv. pr. Tonne von 1000 Kililgr. 148—175 M. bez 
Reguliruugspreis 126pfd. bunt lieferbar 152 M. . 

Roggen loco und, pr. Tonne von 1000 Kilogr. grobtörnig pr. 
120pfd. 111 M. Regulirungspreis 120pfd. lieferbar inländ. 112 M. 
unterpoln. 89 M. tranſit 87 M. 
Spiritus pr. 10 000 pCt. Liter loco 41 M. bez. 


Königsberg, 31. Mai 1887. 


Weizen feſt. ee 

Roggen unv, loco pro 1000 Kilgr. inländiſcher 124pfd. 116,25, 
124125pfd- 116.75 126pfd. 117,50 M. bez ruſſiſcher 121pfd. 87 M. bez. 

Spiritus (pro 100 1 & 10 0p Ct. Tralles und in Poſten von min⸗ 
N 17 1 J) ohne Faß loco 42,50 M. bez. Loco Termine nicht 
gehandelt. 


Telegraphiſche Schlußedurſe. 
Berlin, den 1. Juni. 


Nonde: günſtia. 1./6.87. | 31./5.87. 


Ruſſiſche Banknoten Be 184—85 J 184 
rſchau 8 e I 184-6518390 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe v. 1877 99-50 99—40 
Polniſche Pfandbriefe öproae. 57—70 | 57—70 
8 Liguidationsbriefſfe 54-70 | 52—70 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 2 ½ proc. 97-30 | 97-30 
oſener In Hk C 101—70 | 101—60 | 
eſterreichiſche Banknoen 160-40 160—35 
8 uni⸗Juli See 187-50 | 188 
Sept.⸗Oct. 1173 —25 174 
Loco in New⸗Vorkt . 97 97-50 
Roggen | oo 7 
Juni⸗Juli RT 126—50 | 126-— 70 
Juli⸗Auguſt 127—25 126 —75 
Sept.⸗Oet. 130 130—75 
Rüböl: Juni 48—60 47—50 
ept.⸗Oet. 8 49-40 | 4810 
Spiritnd: bo  . 3 82 43 -10 | 43—60 
Juni⸗Juli 8 43 42—80 
Auguſt⸗Sept. 5 44—50 43—70 


Sept.⸗Oct. re a 45—50 | 44—80 
Reichs-Discobanknto 3 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 3 ¼ reſp. 4 pCt. 
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen vor 
Gericht. Es iſt bekannt, daß ſich in der letzten Zett die Po⸗ 
lizei Behörden zur Aufgage gemacht haben, das Publikum tiber 
die in den Zeitungen empfohlenen Arzneimittel aufzuklären. 
Wohl Niemand hat hiergegen elwas einzuwenden, denn die Pos 
lizei hat ja die Verpflichtung, die öffentliche Wohlfahrt zu ſchützen. 
Die Veröffentlichungen haben auch die ſeit einer langen Reihe 
von Jahren in faſt jeder Familie beliebten, von den erſten me⸗ 
diziniſchen Autoritäten Europa's warm empfohlenen Apotheker R. 
Brand's Schweizerpillen getroffen. Wohl mancher der Tauſenden 
von alten treuen Anhängern dieſes Präparats, welche die vor⸗ 
zuͤglichen Eigenſchaften desſelben durch längeren Gebrauch kennen 
gelernt, wird darüber ungläubig den Kapf geſchüttelt und einen 
gelinden Zweifel Raum gegeben haben. 

Am 12. Aprik dieſes Jahres ſtanden nun die Apotheker 
R. Brandt's Schweizerpillen vor der Strafkammer in Eberfeld 
vor Gericht und es ſollte die Frage endlich einmal principiell 
entſchteden werden, ob die Schweizerpillen in den Apotheken 
verkauft werden dürften, d. h. ob das Präparat gleichmäßig 
„ ſei und nicht über die Arzneitaxe verkauft 
würde. 


Das Gericht hat zu Gunſten der Schweizerpillen entſchieden, 
wie es bei der großen Beliebtheit des Mittels und den Em⸗ 
pfehlungen, welche ihm zur Seite ſtanden, nicht anders zu er⸗ 
warten war. Die Sachverſtändigen haben erklärt, daß der 
rg 28 Mk. 1. — per Schachtel noch unter der Arznei⸗ 
axe jet. 

Schließlich muß doch auch ein Unterſchied gemacht werden, 
zwiſchen einem reellrn ſeit vielen Jahren allgemein beliebtes 
Voltsmittel, über das Klagen von Seiten des Publikums 
niemals laut geworden, und ſolchen Mitteln, welche lediglich 
die Ausbeutung des Publkums bezwecken. 

Für jeden Unpartetiſchen und Vernünftigen iſt es ſchon 
läugſt kein Geheimniß mehr, daß die große Verbreitung der 
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen einzig und allein auf ihrer 
angenehmen, ſicheren und abſolut unſchädlichen Wirkung beruht. 


Driefkaften der Nedaction. 

An den Stammtiſch in der Tulmbacher. — Selbſt das 
neuſte ⸗Geograpbiſche Lexikon“ verweigert uns eie bündige Auskunft, 
wenn Sie nicht die Freundlichkeit haben wollen, uns zu ſagen, in welcher 
Provinz und wenn möglich in welchem Kreiſe das geſuchte „Alt⸗au“ — 
„Altau“ oder Althau“ liegen ſoll. Wir bitten uns nach genauerer In⸗ 
formation zur Austragung des Streites geneigteſt zuzuziehen. D. R. 


Telegraphiſche Depeſche. 
Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolffſches Bureau) Berlin 
Eingegangen 11 Uhr Vormitt. 


(Eingegangen 11 Uhr. 20 Min. Vormit. 

Hamburg, 1. Juni. Geſtern Abend iſt am Strand⸗ 

uni, dem ſog. Hübenerguai Feuer ausgebrochen. In 
Haie deſſen find ſechs Schuppen niedergebrannt, die eng · 
liſchen Schiffe: „City“, „Dortmund“, „Gladiator“ ausge⸗ 
brannt und viele umliegende Schiffe haben die Talelage 
und die Maſten eingebüßt. Nach ein Uhr Nachts ſchien 
die Gefahr einer weiteren Ausdehnung nicht zu befürchten. 
Ob Menſchenverluſte zu beklagen find, iſt bisher nicht feſt⸗ 
nt: Der Schaden wird auf mehrere Millionen ge⸗ 
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Ri 
AR i 


ich einen 


eingerichtet, 
blikum beſonders aufmerkſam mache. 2 
Holz wird franco Thür geliefert. Beſtel⸗ Ochf 
lungen bierauf nimmt der, Holwerkäufer 

uochadli an der Weichſel (Finſtere Thor) 


Junigſten Dank 
allen Denjenigen, welche ſich am letzten 
Geleite unſerer Mutter und Großmutter]? 
jo zahlreich betheiligt haben N 
D. von Kobielski 
nebſt Familie. 


ee e e e e SE FE nee 


Harzer Königsbrunnen. 


e Kohlensaures Mineralwasser, Busse 
wegen ſeiner ſeltenen Reinheit und Friſche als blätettiches Ge⸗ 
tränk von ärztlichen Autorktäten beſtens empfohlen, verkauft per 


29. 
EEE 


Heute Nachmittags 2 Uhr ent. MN Flasche 25 Pf. er los. (Wiederverk. Rabatt) die 
nd re, kurzem 1 allgemeine Niederlage für Thorn und Umgegend 
unſere geliebte unvergeß! 8 
Mutter 10 L. Gelhorn, 
Marie Hampke Weinhandlung. 
geb. Krüger 


im 55. Lebensjahre. 

Dies zeigen tiefbetrübt um 
ſtilles Beileid an 

Zlolterie, 31 Mai 1887 

die trauernden Geſchwiſter. 

Die Beerdigung findet Freitag, 
3. Junt, Nachmittags 3 Uhr vom 
Trauerhauſe aus, ſtatt. 


— — um 


SW 


. N . 5 4, 
Westpreuss. Bade 


„Anparale = 
Geffisschrank 2 Fabrik 4 
AOTTO ZSCHACK, u egen, 


| E70; Jteisliste gratis und fanco 


— 


——— LAUBTUE STUERRTRCAENETRELEN UA 


Bekanntmachung. 
Die Ausführung von rund 3400 
Quadratmeter Pflaſterarbeiten auf 
Bahuhaf Juowrazlaw ſoll auf Grund 
der im Reichsanzetiger vom 30. Juli 
1885 bezw. im Amtsblatt der Brom 
berger Regierung Nr. 12 für das 
Jahr 1886 bekannt gemachten Bedin⸗ f 
gungen für Vergebung von Arbeiten 
und Lieferungen vergeben werden. 
Bezügliche Angebote nach Maßgabe 
der beider Unterzeichneten einzuſehenden 
bezw. von derſelben gegen Einſendung 
von 20 Pf. zu beziehenden beſonderen 
Bedingungen mit Angebotsſchreiben R 
find bis 


Mittwoch, den 8. Juni cr. 
Nachmittags 4 Uhr 
an die Unterzeichnete einzuſenden 
Der Zuſchlag erfolgt innerhalb vier 
Wochen nach dem Termine. 
Inowrazlaw, 25. Mai 1887. 


Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
—Inſpection. 


— 


5 1 ®, III 1 1. Juni 


beſtimmt Ziehung der 


Zweiten Marienburger Geldlotterie 


90 000, 30 000, 15 000, 2 A 6000, 5 à 3000 M., 
total 3372 Gewinne = Baar 375 000 M., 
Loose à 3 Mk., ½ Anth.-Loose à 1,50 Mk. 
empfiehlt und verſendet auch gegen Coupons oder Briefmarken 


Carl Heintze, 


General-Debit, Berlin W., Unter den Linden 3. 
10 5 Looſe 1 Freiloos. 11 halbe Looſe 15 Mk. 


Auf 


Eigenschaften besitzen, 
ansätze und werden Eisenbahnschwellen, Pfosten, Schleusen, 


Ceralin für Imprägnirzwecke eren, Wasser 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Floyd 


kann man die Reiſe von 
Bremen ns Amerika 
in 9 Tagen 
machen. Ferner fahren Dampfer des 


mit dem Conserviren zugleich ein schönes Aussehen zu 
Ceralin-Firniss übertrifft an Haltbarkeit 
ren ist genau so, wi 
Firniss noch dadurch, 
zum Desinficiren von Krankenstuben, 

Ceralin-Fussbodenlacke, 


verleihen. 


ganz besonderen 


Baracken, Kasernen etc. eignet. 

Holz-, Leder- sowie Eisen- und andere 
Metall-Lacke 

preiswürdiger als alle Concurrensfabrikate, 

dauerhafte Ueberzüge, Als Nebenproducte 


see 


Das Ceran =: Geralin-Präparatt 


haben sich durch ihre anerkannt vortrefflichen Eigenschaften einen dauernden Weltruf 
erworben, weil der Ceralin-Firniss und das Ceralin für Imprägnir-Zwecke desinfici- | 


8 N I wie solche bisher un- 
erreicht sind. Beide sind sichere Präservativmittgl gegen Schwammbildung und Rost- | 


Fischkästen, Böte eto. 


noch Theerproduct, son- 
ern ein effectives Oel, und doch im Preise 
et auch, mit Farbe vermischt, in beliebi- 
gen Nuancen als Anstrichsmaterial Verwendung, um den imprägnirten Gegenständen 


und Eleganz den besten Leinölfirniss 
und ist wesentlich billiger als derselbe ; das Anwendungsverfah- 


o 7 \ Werth erhält Ceralin- 
dass er neben seiner verschiedenartigen Verwendung sich auch 


trocknen schnell und bewirken elastische und 


Die Erneuerung der Looſe zur 
Er 176. Lott, welche ſpäteſtens 
5 ſam 9. Juni er. erfolgen muß, wird 
in Erinnerung gebracht. 

1 Die Köntal. Lott.⸗Einnahme. 
9 


Impfliſten 
. Impfſcheine 


Gandrassy’s 


Arena. 
Donnerſtag, 2. Juni 1887: 
erſte große 


Gala Dorftellung 


verbunden mit 


Feuerwerk, 


wobei nur die beſten Piecen zur Auf⸗ 
führung gelangen und ſämmtliche 
Künſtler in Gala⸗Coſtüme erſcheinen. 
Auf vielſeitigen — zum zweiten 


ale: 

Blondins Meiſterwerk, oder 
der Feuerwerker auf dem 
hohen Seil. 

Zum Schluß zum 1. Male: 
Die luſtigen Schnſter, oder die 
Weiber von St. Clond. 


ſind vorräthig in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 

1 verſ. Anweiſung zur 
Unentgeltlich radikalen Heilung der 
run ks uc ht, auch ohne 
Vorwiſſen und ohne Berufsſtörung, 
die Privatanſtalt für Trunkſucht⸗ 
leidende. Stein, Säckingen (Baden). 
Briefen find 20 Pf. Rückporto beizu- | 


fügen. Die nach Vorſchrift des Herrn 
Prof. Dr. L. zu vollziebende Methode ift 
nach 12jährigen glänzenden Erfolgen als 
hervoxragendſte anerkannt. | 
1 


500 Mk. 0 


beim Gebrauch von 


Komtſche Pantomime. 
Kothe's Zahnwasser Alles Uebrige bekannt. 1 
ä Flacon 60 Pf, jemals Zahnſchmer⸗ Hochachtungsvoll 


zen bekommt oder aus dem Munde riecht. 
Joh. George Kothe Nachf. Berlin. 

In Thorn nur echt bei F. Menze; 

in Strasburg bei H. Davidsohn. 


. 


Marienburger Geldlotterie, 
Ziehung vom 9.— 11. Juni. Hauptge⸗ 
winn 90 000 Mk. Originallooſe 3.25 
Mk. halbe Antheile 1.80 Mk., Viertel 
Antheile 1 Mk. 

Dar“ e dee 10000 Bataillons Nr. 2. 
vom 20.— 22. Junf. Hauptg. 75.00 Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pf. 
Mk. Originallooſe 3,25 ME, Biertet ggg Bon . ab Sent 
Antheile 1 Mk. offerirt und verſendet H. Reimer 
91 ee e 0 850 * Kapellmeiſter * 

‚4. d „ ie 8 
— eee lane ae Te M 

Taſchen- Fa rplan 1887. ein kleines, weißes, junges Hündchen. 
In die A br der Taſchenuhr zu legen. Wiederbringer erbäit Belobnung. 
B. Willimtzig, Uhrmacher, Brücdenftr. 6. 
FV 


Schachtmeiſter 
findet ſofort Arbeit. Näheres; in der 
eee ee 
Eis kl. freundl. bequeme Wohnung 
Culmer⸗Vorſtadt zu vermiethen. 
Näheres bei Frl. A. Endemann. 


— Em RUN 


IYgsuasbaiber tft eine Familfenwoh⸗ 
| nung von fofort zu vermiethen. 
J. Auteurieb, Coppernicusſir. 209. 
Ein großer Laden 

nebſt zwei kleinen angrenzenden Zim⸗ 
mern und zwel kleine Läden ſind Culmer⸗ 
und Schuhmachorſtr. Ecke Nr. 346,47 
zu vermiethen. Auskunft ertheilen die 
Herren Bädermeifter Th. Rupinski 
und Kaufmann J. Menczarski. 


Parterre Wohnung 2 Stuben und 
Zubehör, 1 Mittelwohn. 1 Tr. hoch 
vom 1. Oct. cr. zu v. Albert Schultz 


Al des find zum T. Belbr. cr. 
2 große Wohnungen zu verm. 


E. Gandrassy, Direktor. 
Schützenhaus. 
(Garten = Salon.) 


Donnerſtag, den 2. Juni er. 


Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Pomm. Pionier⸗ 


un 


12.2 
12.1 


donz Stadt- 
Stadtbhoß, 


Culm, Grau, 
bahnhof. + 


una. 


2 Tr Tee 
Pianinos 
it 
Patent-Repetitions- 
Mechanik 
empfiehlt 


C. J. Gebauhr, 


Köniasberg O. / Pr. 
8 Ceralin-Parquetboden-Wichse (Bohnermasse) | . . 5 
Norddeutſchen 5 loud ie 1705 se rer der Parquettfussböden, sowie garantirt harz- und el Zu Schmerzlofe g Hirschberger. 
— und -Fette. Y $ Foo 9: 
. Niederlagen befinden sich in fast allen grösseren Farben- und Droguen-Geschäf- & ahnoperatione un Be MD EM. — . 
in Bremen nach ten event. werden solche gern errichtet und beliebe man sich wegen Weiterer Aus- küuſtliche Zähne und Plomben. Seglerſtraße 105 
N . künfte über Ceralin-Fabrikate an die Fabrik zu wenden oder an Herrn Hugo Claass. Alex. Loewenson, heben dem Kaſſno, iſt die Belle Etage 
N N N — — — r 5 Culmerſtraße. x ’ 1 
[O ſtaſien eite, neugestaltete Auflage in hand immer und Nebengelaß vom 


Sade me r 


Nähres bet 
F. Mattfeldt, 


Berlin NW., Plata vor dem neuen Thor la 
— ——ä—ä—ä 


— . 


. 
Für zahnende Kinder 


werden allen Müttern 


Gebrüder. Gehrig’s 


rühmlichſt bekannte 


Zahnhalsbänder, 
ſeit ca. 40 Jahren bewährt, Kin⸗ 
dern das Zahnen zu erleichtern, 
ſowte Unruhe und Zahnkrämpfe 
fern zu halten, beſtens empfohlen. 
Echt zu beziehen à Stück 1 Mk. 
durch die Erfinder 

Gebrüder Gehrig, 

Hoflieferanten u. Apotheker, 
Berlin S.-W., Beſſelſtraße 16, 
In Thorn ächt zu haben in 
den meiſten Apotheken. 


— 
nem 


Zu mei Brenuholzgefchäft babe 


Kleinholzverkauf a 
worauf ich ein geehrtes 205 
a 


Oo Spa niet o 


Clluoleitdeo 


x 


onversalions- 


für. Guo Voll. 
Miet 5.6000 Text-Abildungen, Tonbildern, Karten etc. 
In acht Bänden oder 200 Lieferungen à 50 Pf. 


„%% ͤ—,,᷑§“ꝓůů.. EEE EEE ERSTE 35 
Ben Prospekte gratis! Erste Lieferung in allen Buchhandlungen vorrätig! iR 
WA I. 1 70 DS 


DR 


Wee eee n 
Zu beziehen durch die Buchha 


—Ü—ͤ—ͤ—— — —ñc- Paran * u 


ndlung von Walter Lambeck. 


Mn nr ana 


Carbolineum - Anthraein 
a. b. chen. Fahrt! Guſtav Schallehn, Magdeburg 
empfehlen als wirkſamſtes Imprägnir und Anſtrichmittel 


Gebr. Pichert. 


— ——— — LE 


0 
höchſt einfachen Gebrauch der wellberühmten 


Amerikanischen Glanz-Stärke 


von Fritz Schulz jun, Leipzig. Preis pro Paket 
20 Pf 555 
Prüfet 


BD 


(Schutzmarke) trägt. und urtheilet ſelbſt? Ueberall vorräthig. 
' 50 Pfennig 1 Kautſchukſtempel. 


f Kurrmurr Muſterb. verſ. gegen 10 Pf. 


beſtes Kraftfutter für Pferde, Briefm. fr. Ag. gef. 


en 2. offerirt in vorzüglicher 
Qualität billigſt Theod. Kaiser, Berlin, 


Schönſter Glanz auf Wache 


wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch den 


g. Nur ächt, wenn jedes Paket nebigen Globus 


1. October zu vermiethen. 
Naägheres in der Druckerei varterre. 
2 Mittelwohn. mit Garten auen 
1 Speicher 2. Lin. Z. v. W. Pastor. 
2 Sbm mebit Bub. 5. ſof. J verm. 
Rudolph Thomas, Gerberſtr. 271. 
2 Fl. Z. möbl. a unm. v. ſogl. J. b. 
I Kl. Gerberſtr. 22, 
Weben von 3 Zimmern, Nüche 
u. Keller für 460 Mk z. verm. 
Lewinsohn, Bäckermeiſter. 
nn u 
Schülerſtraße 420 
in der 1. Etage iſt eine Wohnunz von 
4 Zimmern, Küche mit Waſſerleitung, 
verſetzungshalber au vermiethen. 
8 G. Scheda. 
ne Wohnung für 360 Mark von 


2 
gleich zu vermiethen Culmerſtr. 
309/10. 


Neue Malta⸗Kartoffeln 
Feinſte Matjes⸗ 


Eis Verkauf 
bei J. Schlesinger. 


Lehrling 
mit den nöthigen Schulkennkniſſen, 


ſucht von ſogleich die Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Eine 18 Ib 
Köchin 
wird zu Johanni ar Näheres 


Baderſtraße 59,60, 2 Tr Winkler. 
2 Malergehülfen Tut jofort| 
Steinbrecher, Maler, Tuch⸗ Sommertheater in Thorn. 

macherſtraße 149. (Volksgarten.) 


Direction; M. Knapp-Girard, 
Wee 2. Juni 1887: 
„Wartha“ 


Tüchtige Arbeiter 


finden Beſchäftigung bei gutem Lohn. 
horn, Neue Enceinte, 


P. Reitz. oder: 
e nn Der Markt 18 
Einen Lehrling eng ton DU Richmond.“ 


ſuchen wir für unsere Tonditoret. 
Gebr. Pünchera-Thorn. 


Bum 1. October ſuche eine 
Neſtauration 


von F. v. Flotow. 
DE Alles Nähere die Zettel. 
Vorbereitung: „Die Afrikanertn“. 
„Orpheus in der Unterwelt“. „Das 
neue Gebot“. „Die Nachbrinnen“. 
„Spottvögel.“ 
—— 


— — menge = 


internationale Specialitäten⸗ 


